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Man möchte entgegnen: kann die Wüste auch noch verwüstet
werden? und die Antwort muß hier: Ja! lauten. Es brannte
nämlich nicht allein die Haidepflanze ab, sondern der ganze Haide-
gruud mit, so daß der weiße Sand zum Vorschein kam, und
als Flugsand die angebauten Felder im Osten zu begraben drohte.
Nach Jahre langem Bemühen glückte es erst die Sandflucht durch
Bepflanzungen mit Strandhafer zu dämpfen. Jetzt prangt die
ganze Fläche im schönsten Haideflor, aber statt der früheren
Ebene, sieht man eine Sammlung Haidehügel, von dem zusammen¬
gewehten Flugsand gebildet.

Die jütländische Westseite.
Wenn wir die Allhaide von Osten her durchwandern, öffnet

stch, je näher wir an einigen Stellen der Westseite kommen, hin
und wieder die Haide und macht einer fruchtbaren Oase Platz,
deren grüne Felder und schöne wohlhabende Bauernhöfe das von
dem Anblick der braunen Haide ermüdete Auge wahrhaft erquicken.
Vorzüglich ist es längs der Auen, wo uns das Bild der Frucht¬
barkeit wieder entgegen tritt. Die Authäler enthalten die herr¬
lichsten Wiesen, eingeschloffen von Hügeln, die mit gesegneten
Saatfeldern prangen, oder wo großes, kräftiges Vieh weidet,
deren Eigenthümer in großen Gehöften wohnen, aus welchen uns
Wohlstand freundlich grüßt, wohin wir schauen. Dasselbe gilt
von den Gegenden an den Meerbusen, wovon wir freilich der
Westseite eine viel größere Anzahl wünschten. Es ist auf der
ganzen Westseite Jütlands die Wiese, die das Ackerland fruchtbar
macht, da ste Gras und Heu für das Vieh und damit zugleich
Dünger für den Acker liefert, und auf diese Weise Haideland in
Kornfeld verwandelt; aber es ist wieder die Au, die die Wiese
nährt, indem ste ab und zu über ihre Ufer steigt und sie tränkt;
dieß macht aber die Reise durch Westjütland im Winter nicht
allein beschwerlich, sondern oft gefährlich, da oft ganze Gegenden
überschwemmt sind, und nur einzelne hervorragende Steine, die
als Merkzeichen hingesetzt sind-, dem Reisenden den Weg bezeichnen.
Wo die Auen fehlen, herrscht im ganzen Westlande die Haide bis
hinaus zu den Ufern des Ringkjöbing- und Nissum-Fjordes, und
an den meisten Stellen bedürfen die Felder nur einige Jahre der
Ruhe, um total wieder mit Haide bewachsen, und damit wieder


